
Ostern 

Ostern  

 

Ja, der Winter ging zur Neige,  

holder Frühling kommt herbei,  

Lieblich schwanken Birkenzweige,  

und es glänzt das rote Ei.  

 

Schimmernd wehn die Kirchenfahnen  

bei der Glocken Feierklang,  

und auf oft betretnen Bahnen  

nimmt der Umzug seinen Gang.  

 

Nach dem dumpfen Grabchorale  

tönt das Auferstehungslied,  

und empor im Himmelsstrahle  

schwebt er, der am Kreuz verschied.  

 

So zum schönsten der Symbole  

wird das frohe Osterfest,  

dass der Mensch sich Glauben hole,  

wenn ihn Mut und Kraft verlässt 

 

Jedes Herz, das Leid getroffen,  

fühlt von Anfang sich durchweht,  

dass sein Sehnen und sein Hoffen  

immer wieder aufersteht.   Ferdinand Ludwig Adam von Saar (1833 - 1906)1 

 

„Am 21. März wurde von den Kelten das Vogelfest »Alban Eiler« gefeiert. Dieses 

Fest markierte den Beginn des Frühlings. Traditionsgemäß ging das Volk von der 

Morgendämmerung bis zum Vormittag hinaus, um auf die Rückkehr der Zugvögel 

zu warten. Wenn dies erfolgreich war, wurde in der Gewißheit des 

angebrochenen Frühlings anschließend geschmaust und gefeiert. Die heutige 

Verbindung von Eiern und Küken mit dieser Zeit ist ein Überrest der druidischen 

Beziehung.“2 

                                                           
1 Quelle : https://www.aphorismen.de/thema/Ostern (abgerufen am 27.3.2024) 
2 Quelle : https://www.aphorismen.de/thema/Ostern (abgerufen am 27.3.2024) 

https://www.aphorismen.de/thema/Ostern
https://www.aphorismen.de/thema/Ostern


Wie kam der Hase an das Ei? 

Die Frage stellt sich nebenbei: 

„Wie kam der Hase an das Ei?“ 

Gelegt hat er es sicher nicht. 

Auch einiges dagegen spricht, 

dass er mit Hühnern hat ´nen Deal. 

Doch wie passt dann der Has ins Spiel? 

Ein Götterbote, liest man dann 

war früher er, fing´s damit an? 

Dem Ei und ihm sei eins gemein, 

ein Fruchtbarkeitssymbol zu sein. 

Vor Jahren brachten Kuckuck, Hahn 

und auch der Fuchs noch Eier an. 

Der Has behielt die Oberhand, 

ist nun bekannt in Stadt und Land. 

Warum auch immer er erwählt, 

das einzige was wirklich zählt 

ist, dass man eines nicht vergisst: 

Dass Christus auferstanden ist.   Anita Menger3 

 

Krümelhase 

 

Opa Hase, Mama Hase, 

selbst der kleine Krümelhase, 

malen bunt die Eier an. 

Papa Hase schaut derweil, 

hier und dort in aller Eil, 

wo man sie verstecken kann. 

Ostersonntag in der Frühe, 

Krümelhase gibt sich 

   Mühe, 

Eier sind bald gut versteckt. 

                                                           
3 Quelle : https://meine-festtagsgedichte.de/ostergedichte.html#WiekamderHase (abgerufen am 27.3.2024) 

https://meine-festtagsgedichte.de/ostergedichte.html#WiekamderHase


Unter diesem großen Busch 

und schnell weiter - husch, husch, husch, 

dass man ihn nur nicht entdeckt. 

Hinter Hecken unter Buchen 

Kinder ihre Nester suchen. 

Krümelhas die Ohren spitzt. 

Frohes Lachen und Geschrei: 

„Hier ist noch ein Osterei!“ 

Krümelhäschen lacht verschmitzt.  Anita Menger4 

 

Teamarbeit 
 

Zwischen Hase und Henne gibt’s keinen Streit 

die beiden setzen auf Teamarbeit. 

Sie legt die Eier, er malt sie an, 

so tut ein jeder was er kann. 

Und da sind auch noch die Elfen, 

die dem Osterhasen helfen. 

Sie legen die fertigen Ostereier 

in Nester die sie, zur Osterfeier, 

im hohen Gras, unter Busch und Hecken, 

oder, bei Regen, im Zimmer verstecken. 

Kommen die Kinder dann angerannt, 

tarnen sie sich, doch unerkannt 

sind sie bei der Suche dabei. 

Erst wenn ein Kind mit Jubelschrei 

sein Nest mit den bunten Eiern findet, 

lächelt ein Elfchen und verschwindet.   Anita Menger5 

 

                                                           
4 Quelle : https://meine-festtagsgedichte.de/ostergedichte.html#WiekamderHase (abgerufen am 
27.3.2024) 
 
5 Quelle : https://meine-festtagsgedichte.de/ostergedichte.html#WiekamderHase (abgerufen am 
27.3.2024) 
 

https://meine-festtagsgedichte.de/ostergedichte.html#WiekamderHase
https://meine-festtagsgedichte.de/ostergedichte.html#WiekamderHase


 

Karfreitag 

Verhangener Tag, im Wald noch Schnee, 

Im kahlen Holz die Amsel singt: 

Des Frühlings Atem ängstlich schwingt, 

Von Lust geschwellt, beschwert von Weh. 

So schweigsam steht und klein im Gras 

Das Krokusvolk, das Veilchennest, 

Es duftet scheu und weiß nicht was, 

Es duftet Tod und duftet Fest. 

Baumknospen stehn von Tränen blind, 

Der Himmel hängt so bang und nah, 

Und alle Gärten, Hügel sind 

Gethsemane und Golgatha.   Hermann Hesse6 

 

Ostergedicht 

Wer ahnte, daß zum Weihnachtsfest 

Cornelia mich sitzenläßt? 

 

Das war noch nichts: zu Ostern jetzt 

hat sie mich abermals versetzt! 

 

Nun freu' ich mich auf Pfingsten – 

nicht im geringsten.    Heinz Erhard7 

 

Ostern  

Wenn die Schokolade keimt,  

Wenn nach langem Druck bei Dichterlingen  

»Glockenklingen« sich auf »Lenzesschwingen«  

Endlich reimt  

Und der Osterhase hinten auch schon preßt,  

                                                           
6 Quelle : https://willizblog.de/?p=81 (abgerufen am 27.3.2024) 
7 Quelle : https://www.deutschelyrik.de/ein-ostergedicht.html (abgerufen am 27.3.2024) 

https://willizblog.de/?p=81
https://www.deutschelyrik.de/ein-ostergedicht.html


Dann kommt bald das Osterfest.  

 

Und wenn wirklich dann mit Glockenklingen  

Ostern naht auf Lenzesschwingen, - - -  

Dann mit jenen Dichterlingen  

Und mit deren jugendlichen Bräuten  

Draußen schwelgen mit berauschten Händen - - -  

Ach, das denk ich mir entsetzlich, 

 Außerdem – unter Umständen –  

Ungesetzlich.  

 

Aber morgens auf dem Frühstückstische  

Fünf, sechs, sieben flaumweich gelbe, frische 

 Eier. Und dann ganz hineingekniet!  

Ha! Da spürt man, wie die Frühlingswärme  

Durch geheime Gänge und Gedärme  

In die Zukunft zieht  

Und wie dankbar wir für solchen Segen sein müssen.  

Ach, ich könnte alle Hennen küssen,  

Die so langgezogene Kugeln legen.   Joachim Ringelnatz8 

 

Die Gelehrten und die Pfaffen 

Streiten sich mit viel Geschrei, 

was hat Gott zuerst erschaffen- 

wohl die Henne, wohl das Ei! 

Wäre das so schwer zu lösen- 

Erstlich ward ein Ei erdacht, 

doch weil noch kein Huhn gewesen- 

drum hat’s der Has gebracht.    Eduard Möricke9 

 

                                                           
8 Quelle : https://www.aphorismen.de/gedicht/185960 (abgerufen am 27.3.2024) 
9 Quelle : https://www.gratis-spruch.de/sprueche/Ostern/tid/172 (abgerufen am 27.3.2024) 

https://www.aphorismen.de/gedicht/185960
https://www.gratis-spruch.de/sprueche/Ostern/tid/172

